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Editorial

lieber  p l a n b a r - leser,
gesetzliche Vorgaben, wie die gerade novellierte Energieeinsparver-
ordnung (EnEV 2014) oder das Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz 
 (EEWärmeG) definieren Mindeststandards, die jedes moderne Gebäude 
erfüllen muss. Sie bilden den rahmen für ein nachhaltiges und umwelt-
freundliches Bauen. Gebäudezertifizierungen bieten über die gesetzlichen 
Standards hinaus Bauherrn und investoren die Möglichkeit, den Wert 
eines Gebäudes im Hinblick auf ökologische und ökonomische aspekte zu 
steigern. Welche Zertifizierungsstandards es gibt und was sie jeweils aus-
zeichnet, lesen Sie auf der Seite 8.

in der objektreportage stellen wir ihnen ein Bürogebäude vor, das mit mo-
derner VrF-Klimatechnik nachgerüstet wurde. als Fachplaner begegnen 
ihnen solche aufgabenstellungen sicher auch immer mal wieder. Vielleicht 
gibt der Beitrag ihnen interessante anregungen für ihre nächste Planung. 
Ebenfalls in dieser ausgabe der p l a n b a r stellen wir ihnen das lossnay-
lüftungsprinzip vor. Mit diesem System lassen sich räume dezentral be-
lüften und dank der eingebauten technologie Wärme rückgewinnen. 
leistungsstarke türluftschleier sind vor allem bei Shops sehr wichtig. Was 
die neueste Generation türluftschleier von thermoscreens bietet, erfahren 
Sie ab Seite 6. 

Beste Grüße,

Manfred Klee
 
Planerberater bei Mitsubishi Electric Europe
E-Mail  manfred.klee@meg.mee.com
Mobil  +49 . 172 . 2444122

Manfred Klee

Ihr Planerberater in Nürnberg,  
München und Umgebung
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Ein großes europäisches Energie-
unternehmen unterhält an zahlrei-
chen Standorten Niederlassungen 
für unterschiedliche Geschäftsbe-
reiche – eine davon in der nieder-
sächsischen Landeshauptstadt 
Hannover. Dort befindet sich ein 
Callcenter, das die Bereiche Ge-
schäftskunden und technischer 
Support mit verschiedenen Unter-
abteilungen unterstützt. Veränderte 
Nutzungsbedingungen in den um-
gestalteten Großraumbüros haben 
die internen Wärmelasten stark an-
steigen lassen. Hierdurch wurde der 
Einbau einer Klimaanlage erforder-
lich. Wie einfach es ist, eine nach-
trägliche Installation zu realisieren, 
zeigt das Beispiel dieses Büroge-
bäudes. Der Nutzer legte dabei be-
sonders großen Wert auf eine be-
triebsbegleitende Installation.

das große deutsche Energieversor-
gungsunternehmen beliefert täg-
lich viele Menschen mit Strom, 
Erdgas und Wärme. der international 

agierende Konzern stellt sich kontinu-
ierlich mit dynamischen anpassungs-
prozessen dem globalen Wettbewerb, 
ohne dabei das  Humankapital als we-
sentlichen Baustein seiner nachhal-
tigen Unter nehmens entwicklung zu 
vernach  lässigen. Ein teil dieser Stra-
tegie ist es, die Niederlassungen der 
unterschiedlichen Vertriebsgesell-
schaften sukzessive zu modernisieren 
und sich den wandelnden Erfordernis-
sen anzupassen. Wesentliche Verän-
derungen des Callcenters in Hannover 
sind zum Beispiel eine gestiegene 
Mitarbeiterzahl pro Fläche sowie die 
umfangreiche ausstattung der ein-
zelnen arbeitsplätze mit moderner it- 
und Kommunikationstechnologie.

Hohe Wärmelasten erfordern 
Klimatisierung

Beides führt jedoch dazu, dass die 
internen Wärmelasten stark anstei-
gen. Um dem zu begegnen und die 
arbeitsbedingungen nachhaltig zu 
optimieren, wurde der nachträgliche 

Einbau einer Klimaanlage erforder-
lich. Ziel war, die Behaglichkeit am 
arbeitsplatz zu fördern und die Kon-
zentrationsfähigkeit sowie die Pro-
duktivität der Mitarbeiter zu erhöhen. 
darüber hinaus kann die Klimaanlage 
bei niedrigen außentemperaturen 
auch die Heizung unterstützen. Sie 
nimmt somit Einfluss auf die Verbes-
serung der Energieeffizienz und kann 
insgesamt zu niedrigeren Energiekos-
ten beitragen. Für den Gebäudeeigen-
tümer ergeben sich durch den Einbau 
der Klimaanlage auch eine Wertstei-
gerung der immobilie und ein Stand-
ortvorteil gegenüber vergleichbaren 
objekten. 

insgesamt wurden in diesem Büro- 
und Verwaltungsgebäude fünf 
Stock werke mit Klimaanlagen nach-
gerüstet. Zum Einsatz kommen hier 
sieben inverter gesteuerte VrF-au-
ßengeräte der City Multi Serie von 
Mitsubishi Electric mit leistungen 
zwischen 45,0 kW Kälte- bzw. bis 
50,0 kW Heizleistung. Sie stellen auf 

Callcenter mit VrF-Klimasystem 
nachgerüstet

HoHE WärMElaStEN ErFordErN KliMatiSiErUNG

Bei voller Besetzung des Callcenters fällt eine hohe Wärmelast an, die geordnet und störungsfrei abgeführt werden muss.
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energiesparende Weise die erforderli-
che Wärme oder Kälte zur Verfügung. 
da VrF-anlagen für die installation 
nur wenig Platz benötigen, sind sie 
optimal für die Nachrüstung im Ge-
bäudebestand geeignet – insbeson-
dere wenn hohe leistungsbereiche 
abgedeckt werden müssen. die neue 
Klimaanlage wurde auf Wunsch des 
Mieters während des laufenden Ge-
schäftsbetriebes montiert. der auf-
stellort auf dem dach des Gebäudes 
bot deshalb gute Voraussetzungen 
für eine schnelle Montage, ohne die 
Mitarbeiter zu stören. dies erforderte 

neben einer guten Vorbereitung vor 
allem ein hohes Maß an Systemkom-
patibilität und einfache, von weni-
gen Fachkräften durchzuführende 
arbeitsschritte. 

die Planung und ausführung erfolgte 
durch die rKS retzbach Klima Ser-
vice GmbH aus Garbsen. das Fach-
handwerksunternehmen übernahm 
auch die Kühllastberechnung, um 
den bedarfsorientierten Betrieb der 
neuen Klimaanlage zu ermöglichen. 
Eine große Bedeutung für die genaue 
auslegung hat unter anderem die 

geographische ausrichtung des Ge-
bäudes, die anzahl der Personen, die 
sich in dem jeweiligen raum aufhal-
ten und die technische ausstattung 
des jeweiligen arbeitsplatzes. Pro 
EdV-arbeitsplatz steht hier zum Bei-
spiel ein PC-Netzteil mit ca. 500 Watt 
zur Verfügung. Ein Mitarbeiter selbst 
erzeugt ca. 100 Watt Wärmeleistung. 
Bei 24 belegten arbeitsplätzen liegt 
also allein durch Mitarbeiter und PCs 
eine Wärmelast von rund 15 kW pro 
raum vor.

Kompakte Innengeräte erleich-
tern Montage in bestehende 
Deckenkonstruktionen

die Hauptaufgabe der Klimaanlage 
besteht darin, ab einer bestimmten 
außentemperatur Wärmelasten an 
den arbeits- und Konferenzräumen 
abzuführen. aufgrund der sehr hohen 
errechneten Eigenlasten wurde die 
witterungsgeführte regelung so ein-
gestellt, dass die Klimaanlage ihren 
Betrieb bereits ab einer außentem-
peratur von 17 °C aufnimmt. durch 
diesen relativ niedrigen Betriebs-
punkt arbeitet die anlage größtenteils 
im teillastbetrieb. da VrF-anlagen 
eher in höheren leistungsbereichen 

Über den Dächern der hannoverschen Innenstadt: Das 
siebengeschossige Gebäude wurde auf fünf Stockwerken 
nachträglich mit einer VFR-Klimaanlage ausgestattet.
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anzusiedeln sind und ihre höchsten 
leistungszahlen (CoP) im teillastbe-
trieb zwischen 30 bis 70 % der Nenn-
leistung erreichen, eignete sich ein 
VrF-System optimal zur Klimatisie-
rung dieses objektes. 

als innengeräte kommen hier sowohl 
4-Wege-deckenkassetten im Euroras-
termaß als auch große deckengeräte 
mit Coanda-Effekt in unterschiedli-
chen  leistungsstufen zum Einsatz. 
die deckenkassetten zeichnen sich 
durch ihre geringe Einbauhöhe und 
leichte Gerätekonstruktion aus, so-
dass sie optisch ansprechend in 
Sichtmontage zwischen vorhandene 
deckensegel oder in die abgehängte 
deckenkonstruktion integriert wer-
den konnten. darüber hinaus weisen 
die innengeräte eine extrem leise Be-
triebsweise auf. diese erhöht nicht nur 
die Behaglichkeit für die Mitarbeiter, 
die den Klimakomfort ohne störende 
Hintergrundgeräusche wahrnehmen 
können. da es sich hier um ein Call-
center handelt, bei dem betriebsbe-
dingt eine gewisse ruhe vorherrschen 
sollte, um die anrufenden Kunden 

optimal beraten zu können, war dies 
ein entscheidungsrelevantes Krite-
rium für die auswahl der innengeräte. 
Bauherr und auftraggeber ließen sich 
zudem davon überzeugen, dass sich 
ein automatisches und ruhiges anfah-
ren sowie abschalten der Klimaanlage 
ebenfalls positiv auf das leistungs-
potential der Mitarbeiter auswirken 
kann. Zentrale Systemsteuerungen 
ermöglichen die einfache und über-
sichtliche Steuerung der Klimageräte 
in einem Gebäude von einem zentra-
len Punkt aus. darüber hinaus kön-
nen mit einer optimal eingerichteten 
Steuerung Energieeinsatz und Kos-
ten gezielt gesenkt werden. die Fern-
bedienung stellt die Schnittstelle 
zwischen der Klimaanlage und dem 
anwender dar. deshalb wurden die 
außen- und die inneneinheiten mit 
einer zentralen Systemsteuerung vom 
typ aG-150a regelungstechnisch mit-
einander verbunden.

Zentrale Systemsteuerung 
 optimiert Energieeinsatz

da in diesem Gebäude rund 120 in-
nengeräte zum Einsatz kommen, 
wurde die Zentralsteuereinheit um 
drei Erweiterungsmodule, soge-
nannte Expansion-Controller, ergänzt. 

Expansion-Controller sind elektri-
sche Schaltboxen, die immer dann 
zum Einsatz kommen, sobald ein Kli-
masystem über 50 inneneinheiten 
aufweist. an die Systemsteuerung 
aG-150a können zum Beispiel bis zu 
drei Erweiterungsmodule angeschlos-
sen werden, über die dann bis zu 150 
inneneinheiten mit einer zentralen Be-
dienung verwaltet werden können, 
ohne dass eine weitere Systemsteue-
rung erforderlich ist. 

die Expansion-Controller laufen über 
den M-NEt-datenbus auf ein tCt-iP-
Protokoll und werden dann auf die 
Zentralfernbedienung aufgelegt. die 
Erweiterungsmodule müssen nicht 
direkt neben der zentralen System-
steuerung installiert werden, sondern 
können auch weiter entfernt mon-
tiert werden. dabei liefern sie auch die 
Spannung für den M-NEt-datenbus, 
da sie über ein integriertes Netzteil 
verfügen. in diesem Fall konnte so das 
gesamte Gebäude über eine einzelne 
zentrale Fernbedienung programmiert 
werden, die gegen außentempera-
tur und unbefugten Zugriff verriegel-
bar ist. auch das trägt einen teil dazu 
bei, die Energieeffizienz im Gebäude 
zu erhöhen und damit den Energieein-
satz zu optimieren.

Optisch ansprechend: Die Innengeräte mit offener Sicht-
montage wurden während des regulären Betriebes des 
Callcenters installiert.

05



NEUES UNd ModErNES dESiGN

Die neue Generation Türluftschleier 
von Thermoscreens, die HX2 Bau-
reihe, besticht durch ein neues und 
modernes Design mit abgerunde-
tem Plenum. In allen RAL Farben 
lieferbar, ist er zusammen mit den 
Gewindestangen- und Leitungsver-
kleidungen eine optische Ergän-
zung des Markenauftritts z.B. in der 
Filiale. Als S oder M Version deckt 
der HX2 Türhöhen bis 3,20 m (S) und 
bis 4,00 m (M) ab, in den Standard-
baulängen 1 m, 1,50 m, 2 m und jetzt 
auch in 2,50 m. 

Wie alle türluftschleier von ther-
moscreens, die für die  Mitsubishi 
 Electric Wärmepumpensysteme aus-
gelegt sind, gibt es auch beim HX2 
eine  Mitsubishi Electric M-Net Kom-
munikationsverbindung zwischen 
dem Mitsubishi  Electric Kompres-
sor oder der BC-Steuerung und dem 
thermoscreens Wärmepumpen-luft-
schleier. Wenn eine Par-30Maa- 
oder Par-27MEa-Fernbedienung 

von Mitsubishi Electric angeschlos-
sen ist, bietet diese Verbindung
• Ein-/aus-Steuerung des Mitsubishi 

Electric Wärmepumpensystems;
• Wechsel zwischen den Modi Heizen, 

nur Lüfter und Kühlen des  Mitsubishi 
Electric Wärmepumpensystems;

• leistungssteuerung des Mitsubishi 
Electric Wärmepumpensystems;

• Steuerung der drei Geschwin-
digkeiten des thermoscreens 
luftschleier-Gebläses;

• Überwachung der lufttemperatur 
im Einlass des luftschleiers oder 
der raumlufttemperatur an der 
Fernbedienung;

• Signalgebung, wenn das außen-
gerät im abtauen-Modus läuft, 
sodass die abtauzyklus-Zusatzhei-
zung für die wenigen Minuten des 

abtauens Unterstützungswärme 
bieten kann (Hierfür muss die ab-
tauzyklus-Zusatzheizung bei instal-
lation aktiviert werden.);

• Fehlersignalgebung bei auftre-
ten eines Problems im Mitsubishi 
 Electric System.

als alternative kann ein türschal-
ter zum Hin- und Herschalten zwi-
schen hoher Gebläsegeschwindigkeit 
bei offener türe und niedriger Ge-
schwindigkeit bei geschlossener türe 
benutzt werden. der luftschleier kann 
mit Hilfe der Mitsubishi Par-30Maa 
oder Par-27MEa Fernbedienung 
oder einer Mitsubishi Electric Glt- 
oder zentralisierten Steuerung auf die 
Betriebsmodi Heizen, Lüfter oder Küh-
len im Mitsubishi Electric City Multi 
(VrF) System eingestellt werden.
Ebenso kann der luftschleier vom 
Gebäudemanagementsystem (Glt) 

Neue Generation türluftschleier mit 
modernem design und 
effizienzsteigernden lösungen

Erleichterte Wartung dank Luftfilterschiebeklappen an 
der Unterseite des Gerätes.
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oder einer zentralisierten Steuerung 
gesteuert werden. der Einsatz einer 
abtauzyklus-Zusatzheizung kann bei 
einem Wärmepumpensystem kontra-
produktiv erscheinen. im Zusammen-
hang gesehen ist der für die Größe 
des luftschleiers niedrige output der 
Zusatzheizung jedoch gering, und 
sie temperiert nur die ausströmende 
luft und dies nur für ein paar Minuten 
pro tag für eine kurze Zeit des Jah-
res. tests von Wärmepumpen-luft-
vorhängen am testhaus des Building 
research Establishment (BrE) in Eng-
land haben gezeigt, dass selbst das 
Betreiben der Zusatzheizung während 
des abtauens, wie es während ihrer 
leistungstests gemäß EN14511 vor-
geschrieben ist, kaum einen Einfluss 
auf die jährliche saisonale leistungs-
zahl (CoP) hat.

der luftschleier wird optional mit 
einer integrierten Kondensatauffang-
wanne im Gerät geliefert, sodass er 
während warmer Wetterbedingun-
gen im Modus Kühlen betrieben wer-
den kann, falls so gewünscht. das 
Kondensatabfuhrsystem muss, wenn 
Kühlen erforderlich ist, vom installa-
teur bis zu einem geeigneten abfluss 
verlängert werden. das Konden-
sat kann durch anschluss eines ge-
eigneten Kondensatschlauchs an 
dem 15-mm-ablauf der Kondensat-
auffangwanne im luftschleier ablau-
fen. Wenn Schwerkraft zur abfuhr 
des Kondensats visuell ungeeignet 
ist, muss eine Kondensatpumpe vom 
installateur bereitgestellt und instal-
liert werden. die Kondensatpumpe 

kann innen rechts im luftschleier oder 
an einer entfernten Stelle außerhalb 
des luftschleiers untergebracht wer-
den, sollte dies erforderlich sein. Sie 
muss eine ausreichende leistung ha-
ben, selbstansaugend sein und einen 
geeigneten Saugkopf haben, sodass 
die Pumpe das Kondensat aus dem 
luftschleier heben kann – insbeson-
dere, wenn sie sich an einem entfern-
ten ort befindet. daher befinden sich 
an der rechten Seite des tlS zwei lö-
cher im Gehäuse für die durchführung 
der Kondensat-abfuhrverrohrung.

Eine echte Neuentwicklung ist das an 
den Seiten mit flexiblen ausblaslamel-
len gestaltete 3d ausblasgitter. Je-
der thermoscreens luftschleier saugt 
die luft in eine sog. druckkammer, wo 
sie verdichtet wird und somit höhere 
luftgeschwindigkeiten erzeugt wer-
den. dieser sog. Venturi-Effekt sorgt 
dafür, dass die luft mit hohem druck 
durch das 3d ausblasgitter ausgebla-
sen wird, wobei die senkrechten und 
horizontalen lamellen sämtliche luft-
wirbel aus dem luftstrahl entfernen. 
das Ergebnis ist ein zu 92 % homo-
gener luftstrahl über die gesamte 
türbreite, mit einer optimalen tiefen-
wirkung und somit auch einer optima-
len luftzonentrennung. 

Über die neuen flexiblen Seitenaus-
blaslamellen ist es nun möglich, den 
luftstrahl gezielt auf die Öffnungen 
an der Seite zwischen tlS und tür 
zu richten. die gesamte türöffnung 
wird also von einem luftstrahl einge-
rahmt, was das Eindringen von nicht 

erwärmter luft weiter reduziert. Ein 
weiteres Highlight des neuen HX2 
türluftschleiers sind die nun verbau-
ten EC-Ventilatoren. Mit diesen Ven-
tilatoren sinkt der Energieverbrauch 
sowie die Geräuschentwicklung bei 
gleicher leistung. die Ventilatoren sind 
über Potentiometer stufenlos regel-
bar, sodass für jede der drei luftfilter-
stufen HOCH, MITTEL und NIEDRIG 
individuelle lüfterstärken eingestellt 

werden können, in abhängigkeit der 
jeweiligen tür- und Wettersituation. 
die luftschleierwartung wurde eben-
falls erleichtert: Es gibt nun luftfilter-
Schiebeklappen an der Unterseite der 
Geräte, mittels deren ein Filtertausch 
oHNE Werkzeug durchzuführen ist. 
insgesamt wurde auch die revisions-
klappe überarbeitet: Sie lässt sich 
leicht nach unten aufklappen und ga-
rantiert damit einen freien Zugang zur 
technik des luftschleiers. Zusammen 
mit der optionalen Filtertausch-Warn-
anzeige wird hier wertvolle arbeitszeit 
eingespart und der Filialbetrieb muss 
kaum unterbrochen werden.

Abgerundetes Design statt eckiger Kanten für den neuen Thermoscreens Türluftschleier HX2

Als Unterdeckenkonstruktion macht der neue Türluft-
schleier HX2 eine gute Figur. 
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GEBäUdEZErtiFiZiErUNGEN

Keine Frage: Nachhaltiges Bauen 
und Sanieren liegen im Trend. Doch 
der Markt bietet eine unüberschau-
bare Fülle an Technologien, Mate-
rialien und Verfahren, die nicht alle 
den jeweils individuellen Zielen bei 
der objektspezifischen Gebäude-
planung dienen können. Es wer-
den Rahmenbedingungen benötigt 
– die ihnen beispielsweise durch Ge-
bäudezertifizierungen vorgegeben 
werden.

im Gegensatz zu den Zertifizierungs-
verfahren haben bestehende ge-
setzliche Vorgaben wie EnEV oder 
EEWärmeG zum einen eher eng defi-
nierte Mikroziele im Hintergrund. Zum 
anderen beschreiben sie Mindest-
standards, die als Basis für Neubau-
ten gelten. Eine differenzierung unter 
Neubauten und damit auch ein even-
tueller Vorteil – z.B. im Wettbewerb 
um Mieter – lässt sich dadurch nicht 
erzielen. Gleichzeitig kann das Ge-
bäude in seiner Nachhaltigkeitsstruk-
tur nicht vollständig erfasst werden. 
Für nachhaltiges, zertifiziertes Bauen 
existieren dementsprechend gerade 
im professionellen, gewerblichen 
oder Wohnungsbau überzeugende 

argumente. das Primärziel einer Ge-
bäudezertifizierung ist letztlich ein-
fach: Ein Gebäude soll in einer 
möglichst ganzheitlichen Betrachtung 
auf den Umgang und den Verbrauch 
von Energie hin optimiert werden. 
Gleichzeitig sollen je nach Zertifizie-
rungsverfahren im Umfang abwei-
chende, weitere Bedingungen erfüllt 
werden.

BREEAM als ältestes  
Zertifizierungsverfahren

Vor 17 Jahren wurde in Großbritan-
nien ein System zur Gebäudezerti-
fizierung entwickelt, das über den 
gesetzlichen rahmen hinaus das Ge-
bäude in seiner gesamten Struktur 

betrachtet und bewertet. Bei der bri-
tischen Building research Estab-
lishment Environmental assessment 
Method (BrEEaM) standen überwie-
gend kommerziell genutzte Gebäude 
im Mittelpunkt. Bei den Bewertungs-
kriterien werden beispielsweise Ma-
nagement, das Projektmanagement 
und die integrale Planung erfasst. das 
Kriterium Gesundheit und Komfort ist 
auf das Wohlbefinden der Nutzer und 
den innenraumkomfort ausgerichtet. 
Beim BrEEaM-System wird neben 
der technischen und baulichen Quali-
tät auch die Bewirtschaftung und Nut-
zung des Gebäudes berücksichtigt. 
Mittlerweile bestehen rund 200.000 
Zertifizierungen von Gebäuden nach 
BrEEaM-Standard und mehr als eine 
Million registrierungen. 

LEED-Zertifizierung "Made in USA"

Vor ca. 15 Jahren entwickelte 
sich in den USa die leadership in 
Energy and Environmental design 

Megatrend Gebäudezertifizierungen

Beim DGNB-Zertifizierungssystem – hier die Auszeich-
nung in Gold – werden sowohl der Lebenszyklus als 
auch die soziokulturellen und ökologischen Aspekte be-
wertet.

Grafik: DGNB

Das neue Rathaus der Stadt Raunheim – geplant nach dem Gütesiegel der Deutschen Gesellschaft für nachhaltiges Bauen
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(lEEd)-Zertifizierung. Hier werden 
Standards für umweltfreundliches, 
ressourcenschonendes und nachhal-
tiges Bauen nach US-amerikanischen 
Normen erfasst und ein Gebäude über 
den gesamten lebenszyklus hin be-
urteilt. Bewertet werden in einem 
Punktesystem und je nach erreichtem 
Stand die Klassifizierungen Certified/
Silver/Gold und Platinum vergeben. 
in den Bewertungskriterien beschreibt 
z.B. die nachhaltige Standortentwick-
lung die entsprechende Verwendung 
von Grund und Boden. in der Kate-
gorie Energie und luftqualität wird 
in erster linie der Energieverbrauch 
eines Gebäudes bewertet. Mit ca. 
25.000 Zertifizierungen und 100.000 
registrierungen liegt lEEd deutlich 
hinter BrEEaM.

DGNB – deutsches Vorbild

im Mai 2007 gründeten in deutsch-
land architekten, ingenieure, Wis-
senschaftler, Bauindustrie und 
investoren die gemeinnützige deut-
sche Gesellschaft für Nachhaltiges 
Bauen (dGNB). Seit 2008 vergibt die 
dGNB ein Qualitätszeichen für be-
sonders umweltfreundliche, gesunde, 
ressourcensparende und wirtschaft-
lich effiziente Gebäude. das dGNB-
Zertifizierungssystem entstand in 
Zusammenarbeit mit dem Bundesmi-
nisterium für Verkehr, Bau und Stadt-
entwicklung. Ein dGNB-Zertifikat 
weist die Einhaltung von Nachhal-
tigkeitskriterien sowohl gegenüber 

Eigentümern wie Nutzern von Gebäu-
den aus. doch nicht nur sie können 
davon profitieren, sondern vor allem 
die deutsche bzw. europäische Bau-
wirtschaft, deren Umweltkompetenz 
im internationalen Vergleich sehr hoch 
ist. diese Stärke soll mit dem neuen 
Qualitätszeichen gewürdigt und wirt-
schaftlich gefördert werden.

im Mittelpunkt des Zertifizierungs-
systems, das auf deutschen Umwelt-
standards und Umweltzielen basiert, 
stehen fünf übergeordnete Schutz-
ziele. Je nach prozentualer Zielerrei-
chung werden dGNB Zertifikate in 
den Kategorien Gold, Silber und 
Bronze vergeben. dabei fallen unter 
das Kriterium ökologische Quali-
tät beispielsweise Faktoren wie das 
treibhaus- oder ozonschichtzerstö-
rungspotenzial eingesetzter Mate-
rialien. die ökonomische Qualität 
enthält Fakten zu den lebenszyklus-
kosten oder der Wertstabilität. Unter 

die soziokulturelle und funktionale 
Qualität werden Fakten wie der ther-
mische Komfort im Winter und Som-
mer, die innenraumhygiene aber z.B. 
auch die anzahl von verfügbaren 
Fahrradstellplätzen bei einem Ge-
bäude zusammengefasst. interes-
sant ist, dass das dGNB-System im 
Bestand von Büro- und Verwaltungs-
gebäuden auch die Gebäudebewirt-
schaftung betrachtet. Hier wird bei 
der Bewertung nicht nur der berech-
nete Energiebedarf eines Gebäudes, 
sondern auch der reale Verbrauch 
berücksichtigt. anhand der Gewich-
tungsfaktoren ist erkennbar, dass 
dGNB sowohl den lebenszyklus 
eines Gebäudes als auch die sozio-
kulturellen aspekte als genauso wich-
tig wie die ökologischen aspekte 
bewertet. Bei lEEd und BrEEaM ste-
hen dagegen ausschließlich ökologi-
sche Kriterien im Vordergrund. 

Grundsätzlich ermöglichen alle Be-
wertungsverfahren einen verein-
fachten Vergleich von Gebäuden 
untereinander – u.a. weil neben den 

„harten“ auch „weiche“ Faktoren in 
die Zertifizierung Zugang finden. das 
Konzept hinter allen Zertifizierungs-
systemen ist ähnlich: Es steht eine 
globale lebenszyklusplanung des 
Gebäudes im Vordergrund. Hinter 
den Begriffen „Green Building“ oder 

„Nachhaltiges Bauen“ steckt prinzi-
piell nichts anderes als die absicht, 
dass die Versorgung eines Gebäu-
des mit möglichst geringen Betriebs-
kosten erfolgt, wenig reparaturen 
anfallen und alle darin lebenden bzw. 
arbeitenden Menschen eine gesunde 
atmosphäre genießen können. dazu 
spielen auch Bewertungen zur Halt-
barkeit, Entsorgung und Grundriss so-
wie lage eine weitere rolle. 

„die investitionskosten bei der Pla-
nung und Entstehung eines neuen 
Gebäudes stehen heute nicht mehr 

Die VRF R2-Technologie wurde speziell für die An-
sprüche moderner Gebäudearchitektur und maximale 
 Effizienz entwickelt.

Ein Beispiel aus dem Bauteilekatalog nach DGNB ver-
deutlicht die Bewertung von Baustoffen.

Grafik: Arcadis
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alleine im Vordergrund. Vielmehr sind 
es die lebenszykluskosten, die ein-
fließen in die Entscheidung für oder 
gegen eine technische ausstat-
tung in einem Gebäude“, so dror 
Peled, General Marketing Mana-
ger bei  Mitsubishi Electric, living 
 Environment Systems.

Komplettklimatisierung auf Basis 
erneuerbarer Energieträger klar im 
Vorteil

Beim Energiebedarf von Gebäuden 
sind es in der regel die Beheizung, 
Kühlung und ggf. lüftung, die den 
größten Energiebedarf ausmachen. 

„Hierbei fallen vor allen dingen auch 
die Übergangszeiten ins Gewicht, in 
denen sowohl Heiz- als auch Kühlbe-
darf besteht. Werden hierfür zwei ge-
trennte anlagen eingesetzt, so sollten 
diese idealerweise aufeinander abge-
stimmt sein“, beschreibt Peled die Vo-
raussetzungen für einen effizienten 
anlagenbetrieb. „immer mehr Fach-
planer, architekten und auch inves-
toren setzen aber auf eine lösung auf 
der Basis erneuerbarer Energieträ-
ger, die alle aufgaben zusammen erle-
digen und Energie im Gebäude in die 
Bereiche ‚verschieben‘ kann, in denen 
sie benötigt wird.“ Umgesetzt werden 

diese Forderungen beispielsweise 
durch die VrF r2-technologie.     
  

„in deutschland stehen wir damit erst 
am anfang eines Systemwechsels. 
Wie effizient unsere VrF r2-technik 
die Klimatisierung und Warmwasser-
versorgung abdecken kann, zeigt sich 
an den sehr hohen System-CoPs, die 
erreicht werden können. Fachpla-
ner entdecken zunehmend die Vor-
teile einer Komplettversorgung auf 
Basis der VrF-technologie wie Ener-
giekostenreduzierung, Platz- und Ge-
wichtsersparnis, höherer Komfort 
sowie geringere investitionskosten. 
die r2-technologie wurde speziell für 
die ansprüche moderner Gebäude-
architektur und maximaler Effizienz im 
Umgang mit zur Verfügung stehender 
Kälte- und Wärmeenergie entwickelt. 
deswegen eignet sich diese techno-
logie besonders bei Gebäuden, die 
ein entsprechendes Zertifizierungs-
verfahren anstreben“, so Peled weiter.

in jedem Fall spielen die Betriebs-
kosten über den lebenszyklus 
eines Gebäudes eine mitentschei-
dende rolle und führen zu seinem 
Werterhalt. So profitieren Eigentü-
mer von zertifizierten Gebäuden von 
einer leichteren Vermietbarkeit oder 
auch einem vergleichsweise höheren 
Wiederverkaufswert. 

doch wie verläuft der Neubau eines 
Gebäudes, das zertifiziert werden 
soll? Vergleichsweise einfach, denn 
alle entsprechenden Kriterien las-
sen sich durch einen ausgebildeten 
dienstleister umsetzen. die eigentli-
che Zertifizierung erfolgt dann durch 
einen unabhängigen Sachverständi-
gen. Facility-Management-Unterneh-
men mit entsprechenden Erfahrungen 
und ausbildungen übernehmen häu-
fig diese aufgabe. die Kosten für die 
reine Zertifizierung lassen sich mit 
ca. einem Prozent der Baukosten 
abbilden.

Außengeräte Innengeräte

Heizen

Heizen

Kühlen

BC-Controller

Mit der VRF R2-Technologie kann Kälte- und Wärmeenergie innerhalb 
eines Gebäudes dahin „verschoben“ werden, wo sie benötigt wird.

Niederdruckgas

Niederdruckgas

2-Phasen-Niederdruck

Hochdruckgas

Hochdruckgas

Hochdruckflüssigkeit

Hochdruckflüssigkeit

Niederdruckgas

Hochdruckgas

Niederdruckgas

KühlenKühlen

Kühlen

2-Phasen-Niederdruck

Im Mittelpunkt des DGNB-Zertifizierungssystems stehen 
fünf übergeordnete Schutzziele mit prozentualen 
 Gewichtungen.

Grafik: Arcadis
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Keine Kompromisse im System: 
lossnay-lüftungsgerät punktet 
doppelt
VRF- und Multisplit-Anlagen sorgen 
für eine vollwertige Klimatisierung 
von Gebäuden. In der Regel arbei-
ten sie im Sekundärluftbetrieb. In 
Ladengeschäften oder Büros ist oft 
aus verschiedensten Gründen die 
Zuführung von Außenluft notwendig 
oder sogar gesetzlich vorgeschrie-
ben. Raumlufttechnische Anlagen 
wie Zentrallüftungsgeräte stellen 
dabei aufgrund ihrer technischen 
Anforderungen nicht immer eine 
wirtschaftliche Lösung dar. Genau 
hier bieten sich Lossnay-Lüftungs-
geräte als ideale Ergänzung der kli-
matechnischen Anlage an.

durchschnittlich 20 Stunden am tag 
verbringt der Mensch in geschlosse-
nen räumen. Häufig ist die luftquali-
tät in diesen räumen belastet durch 
ausdünstungen aus Bau- und Ein-
richtungsmaterialien wie z.B. tep-
pichböden, Mobiliar oder auch 
Elektrogeräten. Belastungen durch 
Schimmelbildung aufgrund zu hoher 

luftfeuchtigkeit können ebenfalls auf-
treten. das Wohlgefühl und auch die 
leistungsfähigkeit leiden unter die-
sen Belastungen und führen nicht 
selten zu Müdigkeit, Konzentrations-
störungen oder im schlimmsten Fall 
zu gesundheitlichen Beeinträchtigun-
gen. Eine regelmäßige Belüftung von 
räumen ist damit erforderlich. Mit je-
dem Belüftungsvorgang entweicht 

wertvolle Wärmeenergie. Moderne 
Gebäude werden immer besser iso-
liert und luftundurchlässig gedämmt, 
um Energiekosten zu senken und ge-
setzliche Vorgaben zur Energieeinspa-
rung zu erfüllen. Fenster lassen sich 
häufig nicht mehr in allen räumen 
manuell öffnen und damit wird der ab-
transport unerwünschter Schadstoffe 
deutlich erschwert. Eine kontrollierte 
Belüftung dieser räume ist zwingend 
erforderlich.

das lossnay-lüftungsgerät bietet 
hier eine interessante und technisch 
innovative lösung. Es dient in erster 
linie zur abdeckung des erforderli-
chen Frischluftanteils in klimatisierten 
räumen. durch die besondere Struk-
tur und das Material des eingesetzten 
Kreuzwärmetauschers kann sowohl 
der sensible als auch der latente Wär-
meanteil in der luft rückgewonnen 
werden. das erhöht nicht nur den 
Wärmekomfort, sondern reduziert zu-
dem die Energiekosten. Gleichzeitig 

Einfache Zugänglichkeit zu allen Komponenten ist der 
beste Garant für eine zuverlässige Hygiene.
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Lossnay-Lüftungsgeräte gewinnen sowohl den sensib-
len als auch den latenten Wärmeanteil in der Luft zurück 
und gewährleisten dadurch eine besonders hohe Wirt-
schaftlichkeit.



entspricht es den anforderungen der 
Vdi 6022 bei Einhaltung der im Gut-
achten W-192965-10-Ho genannten 
randbedingungen und ist auf die Ein-
bindung in ein System mit Klimagerä-
ten ausgerichtet.
initiiert wurde das lossnay-lüftungs-
gerät auf der Grundlage von anfor-
derungen aus dem deutschen Markt. 

„Speziell bei großen ausschreibungen 
mit lüftungstechnik ist eine ausfüh-
rung gemäß Vdi 6022 eine Grundvo-
raussetzung. Um dafür ein adäquates 
System zu bieten, das mit einer ge-
meinsamen Steuerung und regelung 
im Gesamtkonzept mit der VrF-tech-
nik für die Beheizung und Kühlung 
auch seine Vorzüge in der lüftung 
ausspielen kann, haben wir das 
lossnay-lüftungsgerät entwickelt“, 
erläutert dazu Michael lechte, Pro-
duktmarketing Manager Mitsubishi 
Electric, living Environment Systems. 

Systemeinbindung +  Effizienz +  
Flexibilität = Lossnay-Lüftungsgerät

der Wärme- und Feuchterückge-
winnungsgrad beträgt bis zu 81 %. 
dadurch lassen sich auch die inves-
titionskosten für eine Klimaanlage re-
duzieren, da der leistungsbedarf der 
Klimageräte aufgrund der sehr hohen 
Wärmerückgewinnung minimiert wird.
das lüftungsgerät bietet einen luft-
volumenstrom von 890 bis 1.000 m³/h 
und lässt sich damit in allen relevan-
ten anwendungsbereichen wie la-
dengeschäften, Kanzleien, Praxen 
und Büros einsetzen. durch die gerin-
gen Maße von 955 x 1760 x 594 mm 
(HBt) kann das lossnay-lüftungs-
gerät auch ideal eingebracht werden. 
ob als Stand-alone-lösung – z.B. in 
Schulen oder öffentlichen Gebäu-
den – oder auch in Verbindung mit 
Klimatisierung z.B. in Shops, Büro-
anlagen oder Hotels lässt sich das 

lossnay-lüftungsgerät prima als de-
zentrale lösung zum Belüften von 
räumen integrieren. intelligente Zu-
satzfunktionen beim lossnay-lüf-
tungsgerät bieten einen hohen 
Komfort und Energie lässt sich ein-
sparen. Genannt sei hier z.B. die 

 „Bypass“-Belüftung, mit der eine freie 
Kühlung möglich ist. Nachts oder 
früh morgens wird kalte außenluft 
angesaugt und die beim Kühlen ent-
stehende Belastung des Systems 
verringert. Ebenfalls kann die tags-
über gesammelte warme luft über 
Nacht abgeführt werden. im Nachtlüf-
tungsbetrieb wird im Sommer kühlere 
außenluft zugeführt. der Energiever-
brauch der Klimageräte wird damit 
spürbar gesenkt.

Neben einem Vorfilter kommt ein 
Hochleistungsfilter der Klasse F7 
beim lossnay-lüftungsgerät zum Ein-
satz. durch den anschluss eines op-
tionalen Co

2-Sensors lässt sich die 
benötigte luftmenge bedarfsge-
recht regulieren. das lüftungsge-
rät lässt sich gut in eine vorhandene 
Gebäudeleittechnik einbinden. alter-
nativ erfolgt die Steuerung durch ein 
gemeinsames regelelement mit der 
Klimaanlage. Hier gibt es die Möglich-
keit, Zeitprogramme in Verbindung mit 
unterschiedlichen lüfterstufen zu pro-
grammieren. darüber hinaus verfügen 
die lossnay-Geräte über eine Frei-
kühlfunktion. diese lässt sich in der 
auto Funktion automatisch aktivieren 
oder durch ein externes Signal über-
geordnet zu- oder wegschalten.

der individuell einstellbare luftvolu-
menstrom der Zu- und abluftventila-
toren ermöglicht es, in den räumen 
einen Überdruck oder Unterdruck 
zu fahren. Je nach anwendung kann 
so die luft im raum gehalten oder 
auch aus dem raum herausbefördert 
werden.

Das Lossnay-Lüftungsgerät

Bei lossnay-Geräten handelt es sich um lüftungsgeräte mit integriertem 
Kreuzstromwärmetauscher und Wärmerückgewinnung. das Wort loss-
nay setzt sich zusammen aus dem englischen „loss“ = „Verlust“ und dem 
japanischen „Nay“, das übersetzt „Nichts“ bzw. „Kein“ bedeutet. Masa-
taka Yoshino entwickelte das lossnay-Prinzip bereits 1969 bei Mitsubishi 
Electric.
das Herzstück, nach dem das Gerät benannt wurde – das lossnay-Element 
– ist der Kreuzstromwärmetauscher. Üblicherweise tauscht er die sensib-
len Wärmelasten. das Produkt von Mitsubishi Electric ist darüber hinaus 
in der lage durch das Material des Wärmetauschers auch die Feuchtig-
keit, d.h. die latente Wärmelast zu tauschen. dadurch ergibt sich ein hoher 
Wärmerückgewinnungsgrad. 
der Energiebedarf, der zur aufrechterhaltung einer konstanten raumtem-
peratur aufgewendet werden muss, kann durch lossnay-lüftungsgeräte 
um 20 % bis 50 % reduziert werden. lossnay-Geräte schaffen doppelten 
Nutzen, indem nicht nur freiwerdende Energie sinnvoll genutzt wird, son-
dern darüber hinaus reduziert sich durch den Einsatz von lossnay-lüf-
tungsgeräten der benötigte leistungsbedarf der Klimageräte innerhalb 
eines Gebäudes, sodass bei den investitionskosten bis zu 30 % eingespart 
werden kann.

Das Lossnay-Lüftungsgerät ist hygienisch überprüft 
worden und erfüllt die Schutzziele der VDI 6022 bei Ein-
haltung der Vorgaben des Gutachtens W-192965-10-Ho.  

Papierkreuzwärmetauscher im Lossnay-Lüftungsgerät
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Absolute Genauigkeit und größt-
mögliche Sorgfalt haben bei der 
japanischen Teezeremonie eine be-
sondere Bedeutung. Mit viel Liebe 
zum Detail wird bei dieser uralten 
Tradition der Tee zubereitet, serviert 
und getrunken. Der streng vorgege-
bene Ablauf und äußerste Präzision 
spielen bei dieser speziellen Zere-
monie eine entscheidende Rolle. 

Das japanische Teehaus

Wie die Zeremonie selbst haben auch 
die teehäuser in Japan eine große 
tradition. Sie sind meist aus Holz oder 
Bambus erbaut und in zwei räume 
unterteilt. der Hauptraum wird als 
teeraum genutzt, in dem sich eine 
Feuerstelle und ein eiserner teekes-
sel befinden. der Vorbereitungsraum 
ist ebenfalls sehr schlicht eingerichtet. 
Möbel und dekorationsartikel sind in 
einem japanischen teehaus nicht zu 
finden, da die teilnehmer einer tee-
zeremonie Bescheidenheit umgeben 
soll. die Besinnung auf das Ursprüng-
liche und demut spielen bei dieser 

von Exaktheit und Feinheit geprägten 
tradition eine wesentliche rolle.

das japanische teehaus ist gewöhn-
lich von einem japanischen Garten 
umgeben, durch welchen sich ein 
kleiner Pfad schlängelt. dieser Pfad 
führt nie auf direktem Wege, sondern 
mit zahlreichen Umwegen, zum Ein-
gang des teehauses. traditionell ist 
das teehaus rund 3 Meter mal 3 Me-
ter groß. durch die schlichten außen-
wände und die mit Papier bedeckten 

Fenster wird der teilnehmer der tee-
zeremonie symbolisch von der außen-
welt abgeschlossen. 

Der Ablauf der japanischen 
Teezeremonie

die Zeremonie beginnt im Garten des 
teehauses. dort versammeln sich eine 
Handvoll Gäste, welche gemeinsam 
an der teezeremonie teilnehmen. Mit 
einer Verbeugung und einer Schale 
heißem Wasser begrüßt der Gast-
geber seine Gäste, die in einem Pa-
villon auf ihn warten. der Gastgeber 
wäscht seine Hände und seinen Mund 
an einer Quelle und bittet seine Gäste, 
dies ebenfalls zu tun. Symbolisch rei-
nigen sich die teilnehmer mit Hilfe 
dieses Wassers von allem Übel, das 
sie zuvor gesagt oder getan haben.

Um ins teehaus zu gelangen, fol-
gen die teilnehmer einem kleinen 

Japanische teekultur – eine tradition 
mit Präzision

Die japanische Teetradition ist ein Weg, um das eigene "innere Klima" perfekt zu steuern.

Die japanische Teezeremonie beruht auf Reinheit, 
Harmonie, Respekt und Ruhe.

tEEKUltUr ZElEBriErt
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Pfad quer durch den Garten, wel-
cher eine Form der Erleuchtung sym-
bolisiert. Er dient dazu, den alltag 
abzustreifen und bereitet die teilneh-
mer auf die folgende Zeremonie vor. 
im teehaus angekommen sollen die 
Gäste die räumlichkeiten nachein-
ander mit respekt und demut betre-
ten und dabei alle gesellschaftlichen 
Unterschiede abstreifen. in mehre-
ren Gängen werden den Gästen nun 
Suppen, reiswein und weitere leichte 
Speisen serviert. anschließend ge-
hen die teilnehmer entlang des Gar-
tenpfades zurück zum Wartepavillon, 
um dort Pfeife zu rauchen und sich zu 
unterhalten. 

der eigentliche Hauptteil der japani-
schen teezeremonie beginnt mit fünf 
Gongschlägen. Mit diesem Geräusch 
bittet der Gastgeber seine Gäste 
in den für das ritual vorgesehenen 
raum. die Gäste reinigen sich erneut 
und gehen den Pfad entlang zum tee-
haus und betreten anschließend wort-
los, ruhig und mit großem respekt 
den teeraum. Meist ist der Eingang 
zum teeraum nur rund einen halben 
Meter hoch, sodass die Gäste diesen 
raum nur kriechend betreten können, 
welches wiederum demut symboli-
siert. Sobald alle teilnehmer einge-
treten sind, schließt der letzte Gast 
die tür, welches ein leises Geräusch 
verursacht. dieser laut ist für den 
Gastgeber das Zeichen, mit höchster 
Präzision fortzufahren und das eigent-
liche ritual zu beginnen. der Meister 

betritt sodann als letzter den raum 
und trägt die noch fehlenden tee-
werkzeuge herein. die wichtigsten 
Gerätschaften bei der teezeremonie 
sind die teeschale, die teedose, der 
eiserne Wasserkessel, ein Gefäß für 
frisches Wasser, die Schöpfkelle und 
der teebesen. Ein weißes teetuch 
zur reinigung der teeschale trägt der 
Gastgeber an seinem obi (Gürtel). 
die Utensilien werden so angeord-
net, dass sie während der teezube-
reitung zugleich pragmatische und 
äußerst harmonische Bewegungsab-
läufe ermöglichen.

der Gastgeber verbeugt sich vor sei-
nen Gästen und bereitet den tee nach 
einem ganz speziellen ritus vor, in-
dem er die teeutensilien in einer 
speziell vorgeschriebenen Weise ver-
wendet. Bei der Zubereitung des tees 
konzentriert sich der Meister auf die 
exakte Einhaltung der vorgeschrie-
benen abläufe des rituals. dabei 
sind vor allem runde Bewegungsab-
läufe und strikte ruhe von enormer 
Bedeutung. 

Nachdem der tee servierbereit ist, 
überreicht der Gastgeber als ers-
tes dem Hauptgast eine Schale mit 
tee, die dieser mit einer Verbeugung 
annimmt. Mit einer Geste bietet der 
Hauptgast seinem Sitznachbarn die 
Schale an, welcher ablehnt und den 

Hauptgast bittet, zuerst zu trinken. 
dieser entschuldigt sich dafür, dass 
die anderen warten müssen. der Gast 
dreht die teeschale zweimal in seiner 
Hand und trinkt den tee in etwa drei 
Schlücken. anschließend reicht der 
teilnehmer die Schale zurück an den 
Meister, der sie mit seinem tuch rei-
nigt, erneut mit tee befüllt und dem 
folgenden Gast reicht. reihum wird 
auf diese Weise den anwesenden der 
tee serviert. die minuziösen abläufe 
der Zeremonie wie das Vorstellen, das 
reinigen und das Wiederbefüllen der 
Schale vermittelt den Gästen respekt 
und ruhe.

Während des rituals herrscht meist 
absolutes redeverbot. Erst im an-
schluss an die Zeremonie wird das 
Schweigen gebrochen, um sich über 
die verwendeten teesorten zu erkun-
digen. Nach der kleinen Konversation, 
bei der gewöhnlich keine themen von 
außerhalb des teezimmers bespro-
chen werden, klingt die teezeremonie 
aus.

Begrüßung der Gäste im 
Garten mit anschließender 

symbolischer Reinigung

1

Suppen und Reiswein werden 
im Teehaus serviert.

2

Gäste rauchen Pfeife 
und unterhalten sich 

im Wartepavillon.

3
Zubereitung 

des Tees 
in völliger Ruhe.

4

Der erste Tee wird dem Hauptgast gereicht. 
Dieser bietet den Tee seinem 

Sitznachbarn an, welcher dankend ablehnt.

5

Teeschale zweimal drehen und drei Schlücke 
trinken. Meister reinigt Schale.

6

So wird nun jeder 
Gast bedient.

7

Der Ablauf einer traditionellen Teezeremonie kann viele Stunden in Anspruch nehmen.

Ein Kilo hochwertiger Matcha-Tee kostet oft mehrere 
Hundert Euro.
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Wechsel im  
top-Management bei  
Mitsubishi Electric

NEWSFlaSH

Masaki Sakuyama ist neuer Präsident und CEO des 
weltweit operierenden Unternehmens Mitsubishi 
 Electric. Er tritt die Nachfolge von Kenichiro Yamanishi 
an, der die Position des Chairmans übernimmt. 

die laufbahn von Masaki Sakuyama bei Mitsubishi 
 Electric begann bereits 1977 als ingenieur in Kobe. 2008 
übernahm Sakuyama die Position des Executive officers 
sowie Bereichsvorstands der Geschäftsgruppe Energie & 
industriesysteme und im Jahr 2010 wurde er zum Senior 
Vice President sowie General Manager der strategischen 
Unternehmensplanung ernannt. 

Seit 2012 verantwortet Sakuyama als Executive Vice Pre-
sident und Group President den Geschäftsbereich Semi-
conductor & devices.

Masaki Sakuyama 
President/CEO  

Mitsubishi Electric Corporation

Fachforen & Seminare
tab Fachforum Brandschutz in  der TGA

   •  17 .06 . ,  Hamburg

   •  24 .06 . ,  Frankfurt/Ma in

   •  26 .06 . ,  Köln

Weitere Informationen f inden Sie unter 
www.bauverlag.de/de/Bauverlag_Fachforen_1365164.html

Save-the-date
Chillventa 2014

   •  14 .–16 .  Oktober 2014

   •  Messe Nürnberg

   •  Halle 7 ,  Stand 7–118 u .  7–124

Neuer Präsident für 
die deutsche 
Niederlassung

Am 1. April 2014 übernahm Yoji Saito die Leitung der 
deutschen Niederlassung von Mitsubishi Electric. 
Der neue Präsident ist bereits seit 31 Jahren für die 
 Mitsubishi Electric-Gruppe tätig. 

Von london aus steuerte Yoji Saito von 2012 bis 2014 als 
Product Marketing director das gesamte europäische Kli-
masystem-Geschäft des Unternehmens. diese Position 
wird er ab dem 1. april 2014 in einer doppelfunktion von 
ratingen aus weiterführen. Für die kommenden Heraus-
forderungen sieht Yoji Saito die deutsche Niederlassung 
gut aufgestellt: „Wir sind für die Zukunft gut gerüstet, denn 
umweltschonend erzeugte Energie wird ein zentrales, 
weltweites Wachstumsfeld bilden. Hier werden wir in den 
kommenden Jahren die Effizienz unserer Systeme deutlich 
steigern“.

Yoji Saito 
President/Produkt Marketing Director 
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Objektreportage: Mainport Hotel Rotterdam –
Fünf-Sterne-Luxus an der Maas

Für an-/abmeldungen vom Newsletter-Verteiler oder adressänderungen besuchen Sie: www.mitsubishi-les.com/planbar

Kaskadenlösung mit 
Luft-/Wasser- 
Wärmepumpen

MELCloud – cloud- 
basierte Steuerung für 
Klimaanlagen und 
Heizungssysteme 
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Unser Umweltprogramm Eco Changes ist 
ausdruck innovativer lösungen für eine 
ökologisch agierende Gesellschaft.




